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Samſtag den 9. November 1805, 


Kriegebegebenbeiten, 
Fortſetzung des vorigen Stuͤcks 
a Nr. 89. 


Ann noch ſind die Punkte derſelben 
nicht bekannt, ſo wenig man jetzt 


ſchon, da ausfuhrliche amtliche Rela⸗ 


zonen wahrend des ununterbrochenen, 
faſt beyſpielloſen Kampfes nicht erſtat 
tet werden konnten, im Stande iſt, 
Über die anderen näheren und entfern⸗ 
teren Umſtaͤnde, welche dieſe Unfaͤlle 
begleiteten, weitere Aufkloͤrungen zu ges 
ben, Der Berluſt if allerdings be⸗ 


deutend und empfindlich, aber weder 


Aiederſchlogend noch entſcheidend; denn 


‚Corps des F. M. L. 
noch anſchloß, durch feine Landmiliz, 


die groſſe, von fo freuen und tapfern 
Voͤlkern bewohnte oͤſterreichiſche Monar⸗ 
hie hat Hülfequellen genug, denſel⸗ 
ben zu erſezen, und mit dem wan⸗ 


delbaren Glaͤcke ſich auszuſohnen. Das 


Tyrol iſt gedeckt durch jene Truppen, 
welche früher ſchon dort ſtanden, und 
an welche dann das obenerwaͤhnte 
Jellachich ſich 


ſeinen Landſturm, den Muth und die 
Treue ſeiner Einwohner, und durch die 
Verſtaͤrkungen, welche von der in Ita⸗ 
lien ſtehenden Armee in Eilmärfchen das 
felöR eingetroffen find, und unter den 
Feldmarſchalllieutenants Chaſteler und 
Saint Julien dis nördlichen Engpäffe 
a Her⸗ 
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perthewdigen. Die olkeiniate ruſüiche 


N Sund oͤſterrerchiſche Armee unter dem 


iuff. ⸗»kaiſerl. Oberbefehlshaber Kutu⸗ 
| dp ben k. k. 8. M. 8. Meerbeld 
ienmeyer deckt den Inn; die 
te ſehr zahlreiche ruſſ. Armes un⸗ 
u, Be Buxhovden ruͤckt mit 
Schnelligkeit näher, um an jene ſich 
anzuſchlieſſen. Zu den beruhigen dſten 
Erwartungen berechtigen die groſſen 
Entſchlieſſungen der Beheerſcher Ruß⸗ 
lands und Preuſſens. Alles dieſes, 
vereint mit den Kraftäufferungen ber 
tapferen und edelmuͤthigen Ungarv, wird 
ein Ganzes bilden, und uͤberhaupt 
wird keine Maßregel zur allgemeinen 
icherheit verſaͤumt werden. 
3 koͤnigl. Hoheit, der in Ita⸗ 
lien en Chef kommandirende Kriegs⸗ 
miniſter Erzherzog Karl, haben aus 
Hoͤchſichrem Hauptquartier u St. Ste⸗ 
phano unterm 19. Okt. die Nachricht 
mitgetheilt: daß der Feind am 18. 
früh um 5 Uhr die Feindſeligkeiten 
durch ein ziemlich lebhaftes Kanonen⸗ 


und Gewehrfeuer an mehrern Punkten 


er Etſch eroͤfnet habe. Seine Ab» 
Bi 1255 dahin, die Aufmerkſamkeit 
der Armee zugleich an mehrern Orten zu 
beſchaͤftigen, und fo einen Uebergang 
zu berſuchen, Dieſen führte er endlich 
an der obern Etſch bey Verona, und 
unterhalb bey Bonavigo aus. 
Der Uebergang am erſten Orte 
konnte ihm durch die vortheilhafte Las 


ge, und unter dam Schutze des Ka⸗ 


ſtells Vechio nicht ſtreitig gemacht 
werden. Am lehtern Orte aber bes 
günfigee ihn die ſtark bewachſene Ins 
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ſel in der Eich, und die Bephuͤlfz 
mehrerer Muͤhlen und Fahrzeuge. 

Bey den ee erhaltenen Mel⸗ 
dungen urthetlten St. koͤnigl, beit, 
daß Ihr rechter Flügel bey Caldiere 
ouch im aͤuſſerſten Falle ſtark genug 
ware, dem Aebergange bey Verona 
Schranken zu ſetzen, fanden aber 
nicht die nehmliche Beruhigung für 
Ibre lünke Flanke, und marſchirten 


mit dem Centrum der Armee den 18. 


Abends nach Ca ⸗ di ⸗Setto, um 
den 19. mit Tagesanbruch den Feind 
in 3 Kolonnen bey Albaredo, Pita⸗ 
ſtro und St. Stepbano di Minerbe 
bey Bonavigo anjugreifen. Allein er 
erwartete dieſen Angriff uicht, ſondern 
verließ noch in der Nacht das dieſſeiti⸗ 
ge Ufer, und vernichtete feine Brücke. 

Bey der erfolgten Ruͤcktunft zu St. 
Stephano erfuhren Se. koͤnigl. Hoheit, 
daß der Feind auch die bereits ges 
nommenen Anhoͤhen dieſſeits Verona — 
nach einer von dem Waras diner St. 
Seorgen-Regiment gemachten raſchen 
Vorrücung — in der Nacht wieder 
verloffen ; ſich unter die Kanonen von 
Caſtell Vechio zuruͤckgezogen, und nur 
einen Poſten unter dem Schutze ſeiner 
Kanonen dieſſeits zurüͤckgelaſſen habe, 
welchen Se. koͤnigl, Hoheit in der fcie 
genden Nacht ebenfalls von da ver⸗ 
treiben zu laſſen, entſchloſſen waren. 

Der Verluſt an Todten und Bleſſir⸗ 
ten wird nachträglich bekannt gemacht 
werden. N 

Weder gegen das Tytol, noch gegen 
die am Inn ſtthenden Truppen hat 
der Seind bis jetzt etwas unternom⸗ 

. 7 men. 


men. Die hartnaͤckigen Gefechte bey Volke ſelbſt in den dringen dſten Um: 


Ulm und die groſſen vorhergegangenen 

Anſtrengungen hatten ſeine Armee ſehr 
giſchwaͤcht. 

5 Wien. 


Se, Majeſtaͤt der Kaiſer und König 
ſind am Morgen des 27. Okt. von 
Hoͤchſtihrem Generaladjutaunten, dem 
F. M. L. Grafen von bamberti beglei⸗ 
tet zu der am Inn ſtehenden vereinig⸗ 
ten ruſſ. oͤſterreichiſchen Armee abge⸗ 


reift, um perſoͤnlich jene Difpofizionen 


zu treffen, 

fordern. 
Nachdem (S. St. 88. und 89 die⸗ 

fer Zeitung) die koͤniglichen Propofizior 


welche dit Umftände er⸗ 


nen in einer vermiſchten Sitzung der 


Ungariſchen zum allgemeinen Landtage 
verſammelten Staͤnde abgeleſen wa⸗ 
ren, hielten Se. koͤnigl. Hoheit der 
Erzherzog Palatinus folgende Rede:? 

„In welche ſchwere Zeiten die Ver⸗ 
waltung meines Amtswuͤrde, der erſten 
des Koͤnigreichs, 
Stimme der preiswuͤrdigſten Magna⸗ 
ten und der hochloͤb lichen Staͤnde, von 
Sr. geheiligten Majeſtaͤt genehmigt, 
auf mich uͤbertragen hat, gefallen ſey, 
fiebt und weiß jedermann. 

Die Erfülung der erſten und grof. 


fen mir obliegenden pflicht, im In⸗ 


nern für die Erhaltung der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Verfaſſung zu wachen, konnte 
mir zwar keine Mühe verurſachen, weil 
Ungarns Szepter ſich in den Haͤnden 
eines fo gütigen, gerechten, und ſei⸗ 
nen Ungarn fo ergebenen Zürften ber 
findet, daß er aus Zartheit ſeines Ge⸗ 
wiſſens, und aus kiebe zu feinem 


welche die freye 


ſtuͤnden nie aus koͤniglicher Macht et⸗ 
was, das von der Reichsverfaſſung 
abwiche, verfüge. Immer expartet 
er mit Zuverſicht, von der eit 
und dem Edelmuthe der durch ihre 
Magnaten und Abgeordneten rrpräfens 
tirten ungariſchen Nazion, daß ſie ih⸗ 
rerſeits nie einen feiner Wuͤnſche uns 
erfuͤlt laſſen wird, ſobald es auf 
Maßregeln ankoͤmmt, die auch nur 
von Ferne dazu beytragen koͤnnen, das 
Beduͤrfniß des Staats zu bedecken, und 
jede, dem theuern Vaterlande, der 
alten Reichs verfaſſung, und der gan⸗ 
zen Monarchie drohende Gefahr, im 
Falle der Noth, ſelbſt mit der aͤuſſer⸗ 
Ken Kraftanſtrengung, abzuwenden. 
Nun aber drohen der Reichs derfaſ⸗ 
fung Ungarn und ſelbſt feiner Exiſtenz 


durch die verderblichen Plane des Feln⸗ 


des die dringendſten, immer ſteigenden 
Gefahren. 

Femdliche Plone in verfloſſenen Jab⸗ 
ren ſcheiterten an der Weisheit, Vor⸗ 
ſicht und Großmuth der loͤblichen Staͤn⸗ 
de, und au der Tapferkeit der unga⸗ 
riſchen Nazion. Jetzt aber bedraͤngt 


uns der Feind, nachden er feine baͤn⸗ 


der und Macht vergroͤſfert hat, noch 
weit ſtaͤkker, und will nus mit Stolz 
feiner Willkuͤbt unterordnen. Er ach⸗ 
tet nicht mehr der ungariſchen Na⸗ 
sion, die er vorher zu würdigen 
wußte. a 
Woher dieſer Uebermuth? Glaubt 
er wohl, daß wir (ich habe das Recht, 
ſo zu ſprechen, denn auch in meinen 
Adern fließt orpadiſches Blut,) glaubt 
\ 17 
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er wohl, ſage ich, daß wir, entkraͤf⸗ 
det oder aus Furcht muthlos, die 

Pofaung der Rettung des Vaterlandes, 
oder unfere Sorgfalt für unſert Nach⸗ 
ko aufgegeben haben? Glaubt er, 
daß Wir zu unſerem eigenen größten 
Nachtheil an unferen guten König, an 
die Krone und dem Reiche, an unſerer 
Wohlfahrt und an unſerer Ehre zu 
Verräthern geworden ſind? Lieber wut, 
be ich in den Tod gehen als dieſe Na⸗ 
zionalſchmach erdulden. 

Und ſo wied jeder Ungar denken, 
und fuͤhlen, dies weiß ich, nicht blos 
aus der Geſchichte, ſondern aus Er⸗ 
fahrung, aus eigener Abſicht kenne ich 
die tapfern Thaten der Ungarn. Ich 
will ihrer biet nicht umſtändlich er⸗ 
wohnen; denn es iſt ein Zug unſers 
Nazionalcharakters, daß wie mit un⸗ 
fern Großthaten nie prahlen, fondern, 
wenn Ne in Gefahr find. vergeſſen zu 
werden, immer durch neue und groͤſſere 
ihr Andenken auffriſchen. Auch iſt es 
jegt nicht Zeit zu ‚erzählen, was wie 
geleiftet Haben, ſondern ernſtvoll dar⸗ 
auf zu denken, was jetzt gethan wer⸗ 
den muß. Was mich betrifft, ſo bin 
ich feſt entſchloſſen, nie vom Koͤnige, 
vom Vaterlande und von Ungarns 
Ehre mich zu trennen: ich will hinzie⸗ 
hen mit denen, die mir folgen wollen: 
und wenn ich dort das Ziel meiner 
Tage finden (ol; ſo ſoll es in meinem 
letzten Athemzug noch mein ſuͤſſer Trost 
ſtyng, doß ich fuͤr den König, für 
das Vaterland und fuͤr meine Mit⸗ 
burger eine heilige Pflicht erfuͤllet 
habe. 2 
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Ich beſorge nicht, daß die Zahl 
deter, die mir folgen werden, gering 
ſeyn wird. Ich bin mir bewußt, daß 


das Wohl des Koͤnigreichs zu jeder⸗ 


zeit mein erſter Oedanke war; auch 
nicht vergebens ſchmeichele ich mir, 
daß ich den Ungarn nicht gleichguͤltig 
bin; darum hoffe ich auch voll Zuver⸗ 
ſicht, daß ihre Anzahl groͤſſer ſeyn 
wird, als ſelbſt die Lage des Vater⸗ 
landes es erfordern duͤrfte. Die Ab⸗ 
weſenden, und noch mehr die Gegen⸗ 


waͤrtigen, die mich näher kennen, were 


den von dieſem ſchoͤuen Eifer beſeelt 
ſeyn. Kaffee uns alſo reif überlegen, 
was die Zeitumfiönde,. was unſere 
Liebe gegen Koͤnig und Vaterland und 
unſer Wohl heiſchen. kaßt uns mit 


Schnelligkeit zu Werke gehen, und mit 


Veharrlichkeit vollenden, was wir be⸗ 
gonnen haben. N a a 


Dänemark., 


Der Kronprinz iſt bereits zu den 
Truppen im Holſteiniſchen abgegangen, 
Ihn begleitet der roͤmiſch⸗ und oͤſter⸗ 
reichiſch kaiſerl. Geſandte Grof Gruͤn⸗ 
ne, und die Feldkriegskonzley, welche 
aus dem Praͤſidenten der deutſchen 
Kanzley Kammerherrn von Moͤſting, 


dem Generalmajor und Generalkricgs⸗ 


kommiſſaͤr von Harthauſen und dem 
Etatsrath Heinzelmann beſteht. 

‚Eine aus der Oſtſee gekommene 
ruſſiſch » kaiſerliche Flotte von 4 ki⸗ 
nienſchiffen, 2 Fregatten und vielen 
Trans portſchiffen iſt am 6. Oktober 
bey Dragon vor Anker gegangen 

Ju 


Intellimengblatt z u Niro 90. 


Avertiffemente 


Von Seiten der k. auch k. k, kra⸗ 


kauer Landrechte in Weſtgalizien wird 
den Herrn Ignaz Dembinski nud der 
Katharina geb. 
ten mittels gegenwaͤrtigen Edikts be⸗ 
kannt gemacht: daß die Frau Ma⸗ 
rianna Dembinska geb. Moſzyn⸗ 
ſka bey dieſen k. k. Landrechten — 
wegen Hypothekenausweis der Sum⸗ 
me von 200,000 und 406,0C0 fl. 


pohl. — eine Klage wider ſie eingereicht, 


und um Gerichtshilfe, in ſo weit es die 
Gerechtigkeit fordert, angeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten 
ihe Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
und ſie wohl gar außer den k. k. 
Erblanden ſich befinden duͤrften; fo wird 
ihnen Dembinskiſchen Eheleuten der 


hierortig: Rechtsfteund Zorzecki, auf 
ihre Gefahr und Koſten, zum 
Vertreter ernannt, mit welchem 


auch der Prozeß laut der für die k. k. 
Erblande vorgeſchriebenen Gerichts⸗ 
ordnung erörtert und entſchieden wer; 
den wird. Sie werden daher zu 
dem Ende biermit gewarnet: def 
fie noch zur retten Zeit, das if: 


am 20. Jaͤnner 1806. um 10 
Uhr Vormittags ſelbſt erſcheinen, 
„oder aber wenn fie einige Rechts⸗ 
behelfe vorhanden baben, dieſel⸗ 


ben dem ernannten Vertreter bey Zei⸗ 


Goſtkowska Ehelen⸗ 


= 


Zöͤgerungsfolgen, 


| 


ten übergeben, oder endlich einen an⸗ 


muͤſſen. 


Seen Sachwalter beſtellen, (akaan dies 


fen k, k. Landrechten nahmheſt machen, 
und vorſchriftmaͤßig ſich jener Rechts⸗ 
mittel dedienen, die fie zur Vertheldigung 
ihrer Seche die ſchicklichſten erachten, 
widrigen Falls würden ſie alle mißlichen 
laut Vorſchrift der 
k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zuschreiben 
* 
Jakob Kalezycki⸗ 
Joſ. Ritter v. Cronenfels. 
V. Lichocki. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. auch k. 
k. Landrechte in Weſtgalizien. 
Krakau den 1 4. Okteber 1805 
Scherauz. 
u F — ͤ 
Kundmachung. 
Am 22. November l. J. wird die 
Lizitazion der Streu⸗ und Lagerſtroh⸗ 
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lieferung für das im krokauer Kreiſe 


liegende k. k. Militaͤr, vom 1. Jaͤn⸗ 
ner bis Ende Dezember 1806 im fra⸗ 
kauer Kreisamte abgehalten werden; 
der Fiskalpreis N 1 flr. 15 kr. pr. 
Centner. 

Auch wird zur Wiſſenſchaft jener, 
welche Lirferung in dieſem oder frem⸗ 
den Kreife Übernehmen wolen, kund 
gemacht, daß die bereits im Werk bes 
griffene Errichtung der Reſerve⸗Eska⸗ 
dreus in feine Quartier⸗Stazionen für 
ſich gehen werde, in welchen ſich die 
Regiments kanzlehen mit den Depots 
derzeit noch befinden, daß alſo die Res 
ſerbe Eskadron 

Von 
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Mon E. H. Johann Dragoner zu 


Rzeſzow, vor Levener Drag. zu Ro: 
palin , von Hohenloe Drag. zu Hord⸗ 
venka, von Oreille Drag, zu Sielee, 
von Kaiſer Huſaten zu Zolkiew, von 
Kienmaper Huf. zu Tarnopol, von Lich⸗ 
tenſtein Huf. zu Bochnia, von Heſſen⸗ 
homburg Huf zu Radom, von E. H. 
Carl Uhlaunen zu Grodek, ihr Stand⸗ 
quartier haben werden. N. 
Krakau den 24. Oktober 1805, 2 


— —— — —— 
Kundmachung. 

Da aus Mangel der Pachtluſtigen 
die ſlomniker ſtaͤdtiſche Schankgerech⸗ 
tigkeit, beſtehend in der Erzeugung, 
Em dem freyen Ausſchauke akeriey 

iers, Braudweins und Melbs un 
verpachtet geblieben iR: fo wird die 
neue Verpachtung derſelben auf den 
4. Nobember hiermit feRgefege, und 


der Fiskolpreis von 1574 flr. 32 kr. 


auf 1000 fir, beſtiamt. a 
Die Pach ttuſtigen haben ſich daher 
em obiger Tage früh um 9 Uhr auf 
dem ſiomniker Rathhauſe einzufinden, 
und das lopet. Vadium mitzu⸗ 
bringen. . = 
Vom k. k. Kreisamte Krakan am 
24. Oktober 1805. 8 3 


kizitaztions Ankündigung. 


a) Die ſtaͤdtiſche Propinazien und 
Ausſchank des Brandweins, Biers und 
Meths, deren jaͤhrllicher Fiskalpreis 
2505 fr. beträgt, auf 1 Jahr d. i. 


vom 1. November l. J. bis letzten 


Oktober 1806, dann 
d) Die Markt⸗ und Standgelder⸗ 
gebuͤhr, wovon der Fjaͤheige Fiskal⸗ 


preis bisher 325 flr. geweſen, das 


zte Mal lizitando an den Meiſtbicten⸗ 

den verpachtet. 8 
Die Pachtluſtigen werden hiemit auf 

den obbemeldten Termin nach Pros 


> fowice vorgeladen, und haben ſich mit 


dem lopet. Reugeld, welches im vor⸗ 


aus erlegt werden muß, zu verſehen. 8 


1 
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Kundmachung. 


Da ſich ſeit einiger Zeit gezeigt hat, 
daß diejentgen Verkäufer, die ihre 
Waare noch höher als der Betrag eines 
Bankozettels iR, ſie um die Banko⸗ 
zettel nicht verkaufen, ſondern bagres 
Geld durchaus fordern; fo wird bier 
mit in Folge des Bankozettels Patents 
allgemein bekannt gemacht, daß derjes 
nige, der ſich weigert, Bankozettel an⸗ 
zunehmen, mit der im Patent enthol⸗ 
tenen Strafe, ohne weiters angeſehen, 
und beſtraft werden wit. — Der 
Anzeiger eines folchen Falls, bekommt 
das Drittel der Strafe. — Zugleich = 
würde angezeigt, daß Wirthe, Vaͤ⸗ 


Am 20. November werden folgende cker ꝛc. ꝛc. das taͤglich einloͤſende baa⸗ 


zur koͤnigl. Stadt Proſzowiee gehoͤrige 
Realitäten namentlich: Ms 


te Gelb, an die Juden gegen Banfos 
zettel verkaufen, und fo das verbotene 
= l Agio⸗ 


788 — 
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Agiotiren treiben, es werde demnach, 
dieſes mit dem Beyſatze bekannt ges 

macht, daß ein ſolcher, der baates 
Geld an die Juden gegen Bankozettel 
vrrkauft, oder bey Auswechslung eines 
Bankozettels ein Ago begehren, und 
annehmen ſollte, mit Verluſt deſſelben, 
und der Sure, der es kauft, oder ge: 
gen Agio Bankozettel aus wechſelt, nebſt 
der Konfisskazion des verwechſelten 
Betrags, annech mit Stockſtreichen 
gezuͤchtiget werden wird. — Der Aus 
zeiger erhaͤlt gleichfalls die Haͤlfte des 
lonßßszirten Strafbetrags. 


Gollmeyer. 

Vom Magiflrat der köͤnigl. Haupt⸗ 
fladt Krakau den 1. November 1805: 
Groß 2 


Ge 


Lundmachung. 


Da Se. k. auch k. k. Majeſtaͤt ver 
wog allerhoͤchſten Hofdekret vom 20. 
September l. J. Empfang 28. Okto⸗ 
ber zu entſchlieſſen geruhet haben, daß 
auf der hieſtigen k. k. unloerſitaͤt das 
Lehramt der Kirchengeſchichte, womi! 
die jaͤhrliche Beſoldung in 800 flr. 
mit dem Vorrüͤckungsrechte von 900 
und 1000 flr. verbunden iſt, mittelſt 
Konkurſes zu beſetzen ſey; fo. werden 
biemit diejenigen, die dieſes Lehromt 
zu erhalten wuͤnſchen, von biefer aller⸗ 
boͤchſten Entſchlieſſung mit dem Bey⸗ 
fage verſtaͤndiget, daß das Nöhert ig 


Anſehung des Tages des abzuhalten. 
den Rekurſes weiter erfolgen werde. 
Von der k. k. Univerſſtaͤt zu Kra⸗ 
kau om gr. Oktober 1305, 
Naͤmetz, 
Proſyndikus. 1 
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Augekommene Fremde in Krakau. 


Am 5. woven ber 


Der k. k. Gubernialſektetär Herr Jo⸗ 
honn oon Plategfeld, wohnt in 
Stradom, Nr. 16., kent von 


Wien. 
Am 6. November. 

Der Herr Theodor von Vayer mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Nr. -97,, koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Graf Adalbert von Mitz mit 
Gemahlin und Gefolge, wohnt in 
der Stadt, Nr. 452, koͤmmt von 
Lemberg. a 


Verftorbene is Krakau und den Vor⸗ 
ſtädten. 


Am 21. Oktober. 


Dem Bürger Stanislaus Sendrakow 
fi ſ. T. Urſula, 6 Tage alt, an 
Konvulfionen, in Kaſſmir, Nr. 95. 


Dem Krämer Anton Dydynski ſ. S. 


Jakob, 1/4 Jahr alt, an e 
nen. in Kleparz, Nr. 82. 

Oer Gaͤrtner Ignaz Bulakiewitz, 70 
Jahr alt, an der Lungenentzuͤu⸗ 
dung, in Kleparz, Rr. 260. 


— 586 — 


Der Bürger Kaſſmir Gruslewski, 103. 
Fahr 2 an Schwäche, in der 
Stadt, Nr. 54. 

Am A: Oktober. 5 

Dem Hausmeiſter Kaſtmir Krokowitz 
ſ. T. Salomea, 1 Jahr alt, an Po⸗ 
cken, in der Stadt, Nr. 256. 

Dem Bedieuten Joſeph Molikiewitz ſ. 
T. Konſtanzia 3. ½% Jahr alt, an 
Pocken, in der Stadt, Nr. 470. 

Am 23. Oktober. . 

Dem Tagkoͤhner Johann Poremski ſ. 
S. Klemens, 7 Jahr alt, an der 
207 auf dem Sand, Nr. 
262. 


Am 24. Oktober. 

Die Wittwe Theophile Fichauſer, 57 
Jaht alt, an Durchfall, in St. La⸗ 
zar ſpital. ’ x 

Dem Anton Bednarski ſ. T. Marian⸗ 
na, 2 Jahr alt, an Konvulſtonen, 
auf dem Sand, Nr. 125. 

Am 25. Oktober. 

Die Agnes Zadurzonka, 70 Jahr alt, 
am Abzehrungsfieber, auf dem Sand, 
Nr. 34, * 2 

Am 26. Oktober. f 

Dem Taglöhner Andreas Michalski f. 
T. Anna, 4 Jahr alt, au Pocken, 
auf dem Sand, Nr. 212. N 


Die 


Be 


Die Wittwe Marianna Kſſonskowna, 
86 Jahr alt, av Schwaͤche, in Zwie⸗ 
rziniez, Ne. 336. a 

Die Wittwe Margaretha Karaſſinska, 
79 Jahr alt, an der Abzehrung, 
im St Lazarſpital. 

Der Advokat Her Igun Spitecki, 
60 Jahr alt, an Ducchfall, in Kle⸗ 
varz, Nr. 


240 9 
Dem Schneidermeißer Viktor Fira⸗ 


lowski ſ. S. Jakob, 1/4 Jahr alt, 
in Kaſimir, Rr. 97. 

Am 27. Oktober. 8 
Tagloͤhnerin Magdalena Wrze⸗ 
ſkinska 28 Jahr alt, am Abzeh⸗ 
rungsſieber, in der Stadt, Nr. 


. 413. 7 s 
Die Agnes Trewinska, 70 Fahr alt, 


an Schwache „ in der Stadt, Nr. 
591. 1 . ; 
Am 28. Oktober. 


i Die Wittwe Agnes FLrolikowska, 52 


Jahr alt, an der Waſſerſucht, in 
der Stadt, Nr. 408. - 

Dem Schmidtmeiſter Anton Kaplanski 
T T. Antonia, 1 ıf2 Jahr alt, an 
Steckkathar, in Kleparz, Nr. st, 

Der Bäcker. Johann Zralkowski, 77 
Jahr alt, an der Lungenſucht, in der 
Stadt, Nr. 469. es 


Krakauer Marktpreiſe 


vom 5. November 1805. 
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tr. fl. kr. 


fl. J kr. Ef fl. ff 
Der Korez Weitzen zu 17 — 16 — 18711 
— — Korn — 13 — 1239 111— — — 
—B ie,. Ar U EEE bee Tune 
— — Haber — 6 1(— 59. — 4130 2 
— — Dirſe — | 181 17 — — D — — 
— — Erbſen — [ IT 10 — —1— — — 
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